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Ban Herd in da Almhüttn. — Aus da yoamät. 207

So vob i min Feurl,
Bis ’s sfambrunnd hat,
Und d' Äugn und da Aschn,
Dö mahnt mi an’n Taod.

So is mar auf'n Almherd-- Mo i hoaz oft bis spat —
„Ä luftig 3 Feur Habet
Mi er a labä Kamarad." ^)--

Karl Zeillinger
geboren am April 186^ in Blumau (Sensengewerke) im Kremsthale;
bestrebt, deutsches Staminesbewusstseiu und nationales Ehrgefühl in den
Kerzen seiner Volksgenossen wach zu rufen, hat er ein Bändchen Gelegenheits¬
gedichte veröffentlicht unter dem Titel: „Meiue Gsangl", bst Henneberg, Waid-
Hofen a. d. Hbbs J895 und in Bethätigung seines heimatlichen Sinnes einen
großen Theil der Auflage dem Stelzhainerbunde zu dessen Zwecken gewidmet.

Aus da Hoamak.

„Eus da Hoamat", dös sän Gschichtn,
Dös sän Gsangl liab und fein;
Kunnt i selba so scheu dichtn,
Frei ön Himmö müaßt i sein!

„Aus da Hoamat!" schau, da g'spür i
Glei a Gsangl ön mein Gmüath,
Mia's nur da ön Mald und Biri,
®n da Hoamat wachst und blüaht.

„In da Hoamat" is alls prächti!
Ja, dös hat den rechtn Klang:
Gib nix Schenas als dö echti
Hoamatsprach und 's Hoamatgsaug. —

i) laufen, stürzen, kugeln — rollen, d. h. den willen eines anderen so rasch erfüllen,
dass man vom Laufen ins Fallen und Rollen kornmt. „Gfalln und gschiebn", für „sehr hastig",
in Stoder sehr üblich. 2) Ein geflügeltes Wort der Jäger und Älpler.

Da Driefuaß und 's pfaudl
Hamd ön Kößtl vatriebn:
vor oan Mandl seind völka
Mft grennt, *) gfalln x

) und
gschiebn.

0n Höfäl bau Feurl
Geht's warm au und hoaß:
Glei recht is uns ah nix
Auf da Menschnlöbn-Noas.
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